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L Zur Lage.
Während Deutschland fortgesetzt zu allen

Mächten die freundschaftlichsten Beziehungen
unterhält und sein Kaiser sich zum Besuche der
Königin von England rüstet , bildet Frankreich
die immerwährende „ Unruhe " in der europäischen
Uhr . Zwei große Paneien stehen dort einander
gegenüber , die boulangistische und die antibou-
langisttsche . Alle anderen Parteiunterschiede sind
zur Zeit vollständig zurückgedrängt und wenn sich
ein solcher auch für kurze Zeit an die Ober¬
fläche wagt , so taucht er doch immer sehr bald
wieder unter . Die Republikaner , d . h. die Anti-
boulangisten , tragen eine große Sicherheit zur
Schau , reden von ihren Gegnern als einem
„ Häuflein Ehrgeiziger und Verführter " und das
gleiche thun auch die Boulangisten , welche den
gegenwärtigen Zustand des Landes nur als das
UcbergangSstadium zu der von ihnen erträumten
und gewünschten Herrschaft betrachten , wozu die
allgemeinen Kammerwahlen im Herbst die Wege
ebnen sollen.

Erklärlicherweise kann unter diesen ver¬
worrenen und ^gespannten Verhältnissen in den
Herzen der Franzosen keine rechte Freude über
die nächsten Monat zu eröffnende Pariser Welt¬
ausstellung aufkommen . Sr > großartig dieselbe
angelegt sein mag , so erscheint sie doch nur als
bunter Flitterkram , welcher die Schwächen und
Schäden der Republik zu bedecken bestimmt ist.
Denn keine Partei in Frankreich kann zufrieden
sein und nur widerwillig leisten die Radikalen
den jetzt am Regierungsruder sitzenden „ Ge¬
mäßigten " Heeresfolge . Sie wissen, daß Minister¬
präsident Tirard das Dekret , welches die Auf¬
lösung der Kammer und Neuwahlen auordnet,
in der Tasche trägt und davon unbarmherzig
Gebrauch machen , wird , sowie eine entscheidende
Abstimmung gegen die Regierung ausfällt und
diese zum Rücktritt nötigen würde . Aber auch
die armen „ Monarchisten "

, wie man die An¬

hänger des Grafen von Paris nennt , sind übel
daran . Geht ihr erstes Ziel dahin , die Repu¬
blik zu stürzen und betrachten sie auch Boulanger
als den geeigneten Sturmbock , so sind sie doch
nicht so dumm , zu glauben , daß der brave
General für sie arbeiten werde . Daß er vollends
mit dem Prinzen Viktor Napoleon in Brüssel
eine einstündige Unterredung gehabt hat — was
zwar er sowohl , wie der Prinz hinterher beharr¬
lich ableugneten — muß sie vollends stutzig
machen.

Indessen Boulanger hat keine Söhne und
dieser Umstand empfiehlt ihn den Orleanisten.
Er schmeichelt der Geistlichkeit , deren Loos unter
der Republik gerade kein beneidenswertes ist,
und will der Republik der Ausbeuter eine Re¬
gierung des ehrlichen Erwerbs entgegensetzen.
Solche Phrasen verfangen natürlich , wenn man
ihnen auch nicht so recht glaubt . Auf keinen Fall
ist der Kampf zwischen Boulanger und der Re¬
publik durch die Flucht des Generals zu gunsten
der letzteren entschieden worden und die sicher
vorauszuseheude Verurteilung Boulangers durch
den Senat als obersten Gerichtshof hat nur eine
formelle Bedeutung . Denn nach französischem
Gesetz ist ein Kontumazialerkenntnis unwirksam,
sobald sich der Verurteilte den Gerichten stellt
und Revision seines Prozesses beantragt.

Im übrigen Europa ist die hohe Politik
vorzeitig in die Sommerferien gegangen . Italiens
Aufmerksamkeit ist durch den Tod des Negus
von Abessinien von neuem auf die Kolonial¬
politik hingelenkt worden ; das ungarische Ab¬
geordnetenhaus hat die neue Wehrvorlage endlich
durchberaten ; in Serbien gehen die Dinge auch
nach der Abreise Milans ihren ruhigen Gang;
die „ bulgarische Frage " findet kaum noch Er¬
wähnung.

Somit tragen die Dinge in Ostafrika , wo
die demnächst eintretende Regenzeit den Ereig¬
nissen eine längere Ruhepause gönnt , und die
immer wieder hinausgeschobene Samoakonferenz
die Kosten der politischen Unterhaltung . Da sich
aber beide Angelegenheiten voraussichtlich zu
gunsten Deutschlands erledigen , keinesfalls aber

weitere Verwickelungen herbeiführen werden , so
ist die Lage als eine friedliche zu bezeichnen, die
nicht einmal durch Wölkchen , geschweige denn
durch Wolken bedroht ist.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart, 9. April . (11. Sitzung .)

Fortsetzung der Etatsberatung . Kap . 26 , Land¬
jägerkorps , giebt zu einer längeren Debatte An¬
laß . Hier wird eine größere Summe als bis¬
her gefordert , da bei der Hauptstation Stuttgart
6 weitere Mann eingestellt werden sollen , wovon
4 beritten zu machen sind. Die Abgeordneten
Stockmayer , Freiherr R . v. König , Freiherr W.
v. König u. a . traten für die berittenen Land¬
jäger ein und wünschten solche zum Teil auch
für weitere Landesgegeudcn , insbesondere für
Oberschwaben , während Bantleon und Hang sich
wenig davon versprechen. Minister v. Schund
wies auf den Widerstreit der Meinungen hin,
der über diesen Punkt in der Kammer bestehe,
stellte jedoch, falls günstige Erfahrungen vorlie¬
gen werden , eine weitere Nachforderung in Aus¬
sicht . Auch die Zigeuner - und Stromerfrage
wurde namentlich von den oberschwäbischen Ab¬
geordneten Eggmann und Egger gestreift , denen
der Minister bemerkte, daß die Regierung gegen
die Zigeuner mit der ganzen Strenge , welche
das Gesetz zulasse, vorgehe . Sowohl das Zi-
geunertum als das Stromertum habe infolge
der ergriffenen Maßregeln eine Einschränkung
erfahren . Schließlich wurde Kap . 26 angenom¬
men. Zu Kap . 29 , Staats - und Privatirren¬
anstalten , äußerte sich Minister v . Schmid über
die Bedenken erregende Steigerung der Zahl der
Irren , die es dringend notwendig mache , daß
man in Staatsanstalten möglichst viel Raum
schaffe. (1872 waren im Ganzen 616 Irre in
den Staats - und Privat - Irrenanstalten des
Landes untergebracht , 1882 1273 und am 1.
April 1889 hatte ihre Zahl 1728 erreicht;
sie hat sich seit 1872 also verdreifacht . )
Uebrizens ermöglichen bedeutende Ersparnisse,
welche an den Verpflegungskosten gemacht wor-

Much und Segen.
Novelle von B . Baldow.

(Fortsetzung .)
Arthur , welcher sonst fast immer schläfrig und langweilig dreinge¬

schaut , beliebte seltener zu gähnen , und Helene , die verwöhnte Schwester,
schien seit Hugos Anwesenheit die Zahl ihrer Launen reduziert zu haben,
wofür ihr am meisten wohl der kleine Seidenspitz dankte , der jetzt we¬
niger als sonst, ihren Quälereien ausgesetzt war.

So bestand äußerlich ein gutes Einvernehmen zwischen Hugo und
feinen Angehörigen , und nur der ernste Beobachter konnte erkennen, daß
es nicht Liebe war , was dies Einvernehmen aufrecht erhielt.

Der Repräsentant der Firma G . Halbing konnte noch immer nicht
verschmerzen , daß Eigensinn und Trotz , wie er es nun einmal nannte,
ihm den klugen Kopf und die strebsame Hand des Sohnes für sein ans¬
gebreitetes Geschäft entzogen hatten , und auch Hugo konnte seinerseits
sich dem Vater nie so ganz in kindlicher Liebe nähern.

So war auch das scheinbar gute Einvernehmen mit seinen Ge¬
schwistern ein sehr oberflächliches , denn sein gerader , biederer Sinn konnte
sich weder mit Arthurs Blasiertheit noch mit Helenens Hochmut befreunden.
Beide aber , das fühlte er , liebten ihn ebenso wenig , und die kalte Höf¬
lichkeit , mit der sie ihm begegneten , würden sie jedem anderen Gast des
Hauses auch entgegengebracht haben , da vor allem die Etikette aufs
peinlichste beobachtet wurde , hauptsächlich , wenn Fremde zugegen waren.
Dies war aber , wie schon gesagt , sehr oft der Fall , denn es gehörte
ja zum guten Ton.

Hugo sah und hörte manches , was seinem offenen, biederen Charakter
zuwider war , und wenn er dann zuweilen auffahren und für das gute
Recht eine Lanze brechen wollte , so war 's ein Blick aus den Augen der
Großmutter , der dem Brausekopf die Ruhe wiedergab.

„Wie du des Meeres Wogen nicht zu gebieten vermagst , die um
das schwankende Fahrzeug toben , so wirst du es auch nie vermögen , das
Leben hier im Hause nach deinem einfachen , geraden Sinn zu gestalten,"
sagte die Greisin oft und strich sanft das graue Haar aus des Enkels
Stirn , als wolle sie die finsteren Gedanken dahinter verscheuche » . Dann
sprang der Seemann auf , drückte einen Kuß auf der Großmutter Hand
und eilte hinaus , Regen und Wind nicht scheuend, bis der Sturm in
seiner Brust sich gelegt hatte.

Die Verletzung an seinem Arm war keine unbedeutende gewesen,,
ein verständiger Arzt hatte jedoch dafür gesorgt , daß er nicht steif ge'
blieben war , wie Hugo gefürchtet , und so sah sich derselbe im Geist mit
seiner „ Lydia " schon wieder draußen auf dem Meere . Nur der Gedanke
an die Großmutter und deren Schützling — Marianne — mischten Weh¬
mut in das Sehnen nach der Ferne.

Mariannens Vater , ein anspruchsloser , fleißiger Mann , war lange
Jahre hindurch Buchhalter bei Halbing gewesen und mit diesem alt ge¬
worden . Getreulich und aufopfernd hatte er zu aller Zeit seinem Chef
mit Rat und That zur Seite gestanden , bis er vor zwei Jahren an den
erhaltenen Brandwunden bei einer , nach Geschäftsschluß aus unerklärliche
Weise im Kontor ausgebrochenen Feuersbrunst gestorben war.

Herr Halbing hatte wenige Stunden vor jenem Unglück eine Reise an¬
getreten , nud als er von derselben zurückgekehrt, sein Hab und Gut , wie die
Geschäftsbücher gerettet , den redlichen Frieder aber bereits tot vorgefunden.

Das pomphafte Leichenbegängnis , des im Leben so einfachen, be¬
scheidenen Mannes war natürlich auf die Rechnung der Firma G . Halbing
hergerichtet worden und befriedigt hatte der Inhaber derselben von allen
Seiten Lobeserhebungen dafür in Empfang genommen . Daß er des
Verstorbenen Unterlassene Witwe und deren Tochter nach wie vor in
seinem Hause wohnen ließ , wußte ebenfalls alle Welt . —



den sind , eine wesentliche Herabsetzung der
Verpflegungsgelder in Klasse 3 und dadurch
eine wesentliche Erleichterung der Armenverbände.
Schließlich machte der Minister noch Mitteilung
von der Absicht der Errichtung landwirtschaft¬
licher Kolonien bei den Irrenanstalten. Die
Exigenz wurde schließlich angenommen, doch
wurde bei dem neueingestellten Gehalt eines Buch¬
halters in Schussenried (1233 M.) die von der
Regierung und der Kommissionsmehrheit bean¬
tragte Pensionsberechtigung gemäß dem Anträge
der Minderheit der Kommission abgelehnt.

* Stuttgart, 10. April . (11 . Sitzung .)
Kapitel 30. Oeffentliche Gesundheitspflege.
Minister v. ^ chmid machte Mitteilungen über
die günstigen Erfolge , die mit der animalischen
Impfung (anstatt der früher verwendeten hu¬
manisierten Lymphe ) gemacht worden sind. Eine
Debatte entspann sich über die Anstalt Maria¬
berg , deren Verlegung nach Rottenmünster bei
Rottweil oder nach Reuthiu von Schosser befür¬
wortet wurde, wogegen sich Minister v . Schund,
v . Luz , Baur, Wendler und andere für Belast¬
ung am seitherigen Orte aussprachen. Der iür
dieselbe geforderte Staatsbeitrag von 3500 M.
wurde schließlich genehmigt . Kap. 31. Veterinär¬
wesen. Nußbaumer , Stockmayer u . a . wandten
sich gegen die Bestimmungen, die bezüglich der
Arteste über Maul- und Klauenseuche herrschen,
die jedoch von Minister v. Schmid, Zipperlen
u. a. im allgemeinen in Schutz genommen wur¬
den, wobei der erstere namentlich auf die große
volkswirtschaftliche Bedeutung der Sache hin¬
wies ; betrug doch der im Jahre 1882/83 infolge
der Maul- und Klauenseuche unserem Lande er¬
wachsene Verlust 2—3 Mill. Mark und ! 885
noch weit uubr. Gerade durch die Viehhändler,
gegen die jene Bestimmungen sich richten, sei die
Seuche ins Land geschleppt worden und von den
Märkten aus werde sie am leichtesten verbreitet.
Dagegen sagte der Minister insoweit Berücksich¬
tigung der vorgebrachteu Beschwerden zu , als
er sich bereit erklärte, an Marktagen zur Aus¬
stellung der Zeugnisse außer den Tierärzten noch
andere Sachverständige (etwa Fleischschauer)
heranznziehen . Auch gegen die bisher herrschende
Willkür bei der Preisansetzung wird der Minister
eine Verfügung erlassen . Kap. 34. Zentralstelle
für die Landwirtschaft. Gröber fragte nach dem
Stand der Wasserrechts-Gesetzgebung , wobei ihm
v. Weber beitrat . Der Minister des Innern gab
die mit Beifall aufgenommeneAuskunft, es be¬
stehe die Absicht, in Bälde , vielleicht schon in
nächster Session, dem Haus einen Entwurfdarüber
zugehen zu lasten. Gegenüber einer Bemerkung
Haugs über Anstände beim Vollzug der Feld¬
bereinigung hob der Minister vielmehr den
günstigen Fortgang hervor, dendie Feldbereini¬
gungen bisher genommen , deren jetzt im ganzen
94 in Behandlung seien. Im weiteren gab
dieses Kapitel Anlaß zur Vorbringung von
mancherlei Wünschen . Ege, den Spieß u. a.
unterstützten , meinte anläßlich der Forderung
Von E ,OOO M. für Uterstützung der Rindviehzucht

und des Molkereiwesens, man solle auch bei uns
wie in Baden auf Errichtung von Viehzuchtge¬
nossenschaften und von Zuchtstationen hiuwirken.
Baden habe uns in der Viehzucht den Rang ab¬
gelaufen. Der Minster sagte den gegebenen
Anregungen freundliche Erwägung zu und gab
weiterhin auf eine Anfrage Stockmayers Mit¬
teilung über die Ausdehnung der Reblausherde
im Lande. Er sagte eine scharfe Kontrole des
Wurzelrebenverkaufs zu und bemerkte, daß zum
Schutz der Weinberge eine neue Organisation
durch die Aufstellung von Lokalkommissionen
eingeführt sei . Das Kapitel 34 wurde schließlich
genehmigt und die Beratung alsdann vertagt.

Lalldesuachrichtell.
* Stuttgart, 11 . April . (Militärisches .)

In beteiligten Kreisen wurde in letzter Zeit das
auch hier allenthalben verbreitete Gerücht lebhaft
besprochen, wonach bei den Militärbehörden die
Einberufung der Reservemannschaften auf kom¬
menden Herbst zur Einübung des neuen Exerzier¬
reglements in Vorbereitung sei . Die Reservisten
waren um so mehr hierüber betroffen , als vor
nicht langer Zeit die sämtlichen Mannschaften
zur Uebuug mit dem neuen Repetiergewehr ein¬
gezogen waren . Nach genauesten Erkundigungen
an maßgebender Stelle kann das „ N. Tgbl."
die beruhigende Mitteilung geben, daß in dem
kürzlich von dem Kaiser äusgegebenenUebungs-
plane gar keine Hebungen für die Jnfanterie-
reserve für das laufende Jahr enthalten sind.
Es werden nur die gewöhnlichen Hebungen beim
Train und der Kavallerie vorgenommen und
zur Infanterie nur diejenigen -schulamtskan-
didaten auf 12 Tage eingezogen , welche bisher
nur eine öwöchige militärische Dienstzeit hinter
sich haben. Die zum ersten Mal übenden Schul¬
amtskandidaten sollen im Monat August zugleich
mit der Ersatzreserve auf 10 Wochen einbe¬
rufen werden.

' Stuttgart, 9. April. Zu dem Ent¬
wurf des Hauptfinanzetats für 1889 91 ist
ein weiterer Nachtrag ausgegeben worden, der
einen Zuschuß an die evangelische geistliche Wit¬
wenkasse von 4500 M . , einen weiteren jährlichen
Gratialzuschuß an dieselbe von 9000 M . , für
jährliche Gehaltsaufbesserung au evangelische
und katholische Geistliche 280 000 M ., Besser¬
stellung der Bolksschullehrer und ihrer Hinter¬
bliebenen für 1889/90 335 000 M. und 1890/9 l
350 000, sowie die Erhöhung des Beitrags zur
israelitischen Centralkirchenkasse jährlich 3000 M.
beantragt. Unter den Motiven der Aufbesserung
für die evang. Geistlichen ist zuerst darauf hinge¬
wiesen , daß , verglichen mit denen anderer Staaten,
die Besoldungsverhältniste derselben in Württem¬
berg besonders ungünstig sind . Daneben sind
die Stolgebühren , die zudem bei den evangelischen
Geistlichen in den competenzmäßigeuGehalt ein¬
gerechnet sind , in stetem Rückgang begriffen,
während die Anforderungen an die Liberalität
der Pfarxer in der Armen- und Krankenpflege
und für sonstige christliche Zwecke , denen er

sich nach dem Charakter seines Amtes ohne
Schädigung seiner Stellung in der Gemeinde
nicht entziehen kann, noch eine Steigerung er¬
fahren haben. Es wird nun eine 7vrocentige
Gehaltsaufbesserung vorgeschlagen .

^ Zu den
Lehrerbesoldungen sind beantragt: dreistufige
Alterszulagen von 100, 140 , und 201 M . mit
dem 40. , 45 ., und 50. Jahr erreichbar, vier
Alterszulagen und zwar 90 M. vom 35. Lebens¬
jahre an, 180 M . vom 40 ., 270 M. vom 45.
und 360 M . vom 50 . Jahre an . Auch die
Pension der Lehrer-Witwen und - Waisen werden
entsprechend erhöht, ebenso die Alterszulagen der
Oberlehrer an den Volsschulen.

* (Verschiedenes .) Aus Kappel wurden
7 Personen au das Amtsgericht Riedlingen ein¬
geliefert ; sie stehen in dem Verdacht gemeinsam
begangener Diebstähle. Die Aufdeckung der Ver¬
untreuungen erregte in dem Orte großes Auf¬
sehen. — Die Frau eines Kutschers , sodann eine
ledige Frauensperson in Stuttgart legten Hand
an ihr Leben . In beiden Fällen gelang es , die
Vorhaben zu vereiteln. — In Enzweihingen ist
ein Darlehenskassenverein, System Raiffeisen,
gegründet worden. — Bei der Musterung in
Rottenburg stellte sich ein Rekrut , welcher ganze
53 Pfund wog . — In Heidenheim wurde nachts
ein ruhig nach Hause gehender Konditor ange¬
fallen und niedergeschlagen . Er wurde in be¬
wußtlosem Zustande nach Hause gebracht . —
In Reutlingen fiel ein spielender Knabe in der
Nähe des Bruderhauses in die wirklich hoch¬
gehende Echaz . Ein Schreinermeister rettete den
Knaben mit eigener Lebensgefahr.

* Karlsruhe, 11 . April. Die neue evang.
Süd -Sradtkirche wurde heute Mittag eingeweiht.

* Leipzig. Der 15jährige Sohn eines
Einwohners in Gohlis hatte sich eines Dieb¬
stahls schuldig gemacht und dadurch seine Eltern
in Verzweiflung gesetzt. Namentlich war es
die unglückliche Mutter, welche die Schande nicht
überleben zu können glaubte und deshalb be¬
schloß . ihrem sowie dem Leben ihres Kindes
ein Ende zu machen . Sie forderte den Knaben
auf, mit ihr auszugehen und nahm ihren Weg
über Möckern nach Wahren zu bis an das
Ufer der Elster . Dort eröffnete sie ihrem Sohne,
daß sie beide sterben müssen, faßte denselben
und stürzte sich mit in das Wasser. Dem Knaben
gelang es zwar , sich aus dem Wasser wieder
herauszuarbeiten und das Ufer zu gewinnen, die
arme Mutter aber wurde von den Fluten weiter¬
geführt und ertrank.

* Berlin, 10. April. Der „Reichsanzeiger"
veröffentlicht die Aufhebung des polizeilichen
Verbots gegen das Erscheinen der „ Volkszeitung".

* Bochum, 10. April. Auf der Zeche Erin
sind 25 Mann durch eine Explosion schlagender
Wetter verschüttet worden.' Hanau, 11 . April. In dem benachbarten
Orte W . hat ein Stiefvater sein fünfjähriges
Söhnchcn derart mißhandelt , daß das Kind
dabei sein Leben einbüßte.

Niemand ahnte, daß Marianne vom frühen Morgen bis in die
Nacht hinein arbeiten mußte, um für sich und die kränkliche Mutter zu
sorgen . Was kümmerte das letztere auch Herrn Halbing , — hatte er
doch nach seiner Meinung das Aeußerste für die Hinterbliebenen feines
verstorbenen Buchhalters gethan.

Hugo hatte stets mit großer Verehrung an dem braven Manne
gehangen , der selbst auf die Gefahr hin, dadurch bei feinem Chef in
Ungnade zu fallen, freimütig für ihn manch ' gutes Wort gesprochen, und
dessen eingedenk, waren dem jungen Seemann Thränen der Wehmut in die
Augen getreten, als er des alten FriedersPlatz im Kontor von einem Fremden
besetzt gesehen, dessen kriechende Unterwürfigkeit ihm zuwider war.

Wie hatte er sich auf das Wiedersehen mit dem alten Manne ge¬
freut ! — Konnte er nun auch nicht mehr mit ihm, wollte er doch von
ihm plaudern , und so suchte er fast täglich Frau Frieders saubere, kleine
Wohnung auf, weder auf das spöttische Lächeln der Schwester, noch auf
die ironischen Bemerkungen des Bruders achtend.

Mit stiller Dankbarkeit hingen oft die Augen der Witwe an Hugos
belebtem Gesicht und blieben dann zufrieden auf Marianne haften, die
mit dem Vater zugleich auch ihren Frohsinn verloren und erst von Hugo
wieder gelernt hatte, heiter zu sein.

Helene Halbing , welche mit Marianne fast in gleichem Alter stand,
hatte sich auch nie um diese gekümmert und Marianne sich auch niemals
an das hochmütige Mädchen herangedrängt . Vor Arthur hatte sie sogar
eine gewisse Scheu und war ihm, namentlich seit des Vaters Tod , auf 's
peinlichste ausgewichen , so sehr dieser auch oft eine Begegnung mit dem
jungen Mädchen gewünscht . — Nannte Hugo im Gespräch zuweilen den
Namen seines Bruders, dann huschte stets ein Schatten über Mariannens
Gesicht, um jedoch, von Frau Frieder wie Hugo unbemerkt , ebenso schnell
wieder zu verschwinden.

So waren Wochen vergangen und wieder einmal Gäste ins Hal-
bingsche Haus gebeten, wie dies, seit Helene aus der Pension zurückge¬
kehrt , noch öfter als früher geschah.

Der Salon war bereits erleuchtet und Hugo stand mit verschränkten
Armen an einem der Fenster, durch welches er sinnend auf den Markt¬
platz hinunterschaute, während sein um mehrere Jahre jüngerer Bruder
Arthur, nachlässig aus einen Sessel gestreckt, mit seinen kleinen , grauen
Augen langweilig zu ihm hinübersah.

Weder etwas von Geist noch von Energie fand man in diesem
bleichen, blasierten Gesicht mit dem stutzerhaften, dünnen Schnurrbart
und der schmalen Stirn, über welcher das sorgfältig frisierte Haar von
der Geduld seines Eigentümers Zeugnis zu geben schien, lieber die ganze
parfümduftende, mittelgroße , schmächtige Gestalt war eine ungeheure
Schlaffheit ausgegossen . Trotz alledem war Arthur ja der Kaufmann
und in den Augen des Vaters ein großer Geist.

Daß der soeben mit einem Briefe eintretende Halbing wirklich stolz
auf diesen Sohn war, sah man an der Art, wi: er , achtlos an Hugo
vorübergehend, Arthur die Mitteilung machte , daß die letzte, sehr gewagt
gewesene Spekulation geglückt sei und ihnen somit ein erheblicher Gewinn
zufalle.

Dem alten Geschäftsmann konnte man deutlich die Freude in dem
kalten, klugen Gesichte ablesen und milderte diese sogar momentan den
stechenden, lauernden Blick seiner Augen. Arthur dagegen schien keines¬
wegs gleiches Interesse an dieser Freudenbotschaft zu haben, denn er
richtete sich nicht einmal aus seiner Stellung empor und gleichgültig, mit
unterdrücktem Gähnen, überflog er die Zeilen . (Fortsetzung folgt.).

(Lesefrucht .) Lern' von der Erde , die du bauest , die Geduld, der
- Pflug zerreißt ihr Herz, und sie vergilt 's mit Huld.



Ausländisches.
* Wien, 10 . April . Der Antisemit Türk

sagte heute im Abgeordnetenhaus , Gott behüte
Deutschland , darauf angewiesen zu sein , von
Oesterreich Hilfe zu bekommen , es würde nur
eine sehr laxe oder gar keine erhalten . Diese
Worte erregten einen Sturm im ganzen Hause.
Die Abgeordneten umringten Türk und prote¬
stierten stürmisch . Der Landesverteidigungs¬
minister und der Abgeordnete Piener brand¬
markten die Verdächtigungen Türk ' s . Elfterer
sagte , darauf näher einzugehen , sei unter seiner
eigenen Würde . Alle Club - Obmänner prote¬
stierten gegen Türk 's Aeußerungen.* Wien, 10 . April . Durch Fälschung eines
Depotscheines wurde der Oesterreichisch-Ungari-
schen Bank ein Depot auf 100 000 fl . von dem
Gatten der Eigentümerin , einer Frau Nowak,
entlockt.

" Pest . In Dobricza hat ein Landmann
seinen achtzigjährigen Vater und seine siebzig¬
jährige Mutter mit einem Beil erschlagen . Aus
den Knieeu bat das greise Bauernpaar den ent¬
menschten Sohn um Schonung , doch vergebens.
Der Entsetzliche schlug so lange auf die Eltern
los , bis sie den Geist aufgaben . Dann zündete
er das Haus au und ergriff die Flucht . Der
Brand wurde von Nachbarsleuten gelöscht, welche
darauf die cntsetzlicheThatentdeckten . Der ruchlose
Ellernmörder wird von der Gendarmerie verfolgt.* Zürich, 9. April . Gestern nachmittag
wurden , wie die „Frkf . Ztg . " berichtet , Polen
und Russen , die mit der Bomben -Affaire zu
thun haben , verhaftet ; unter ihnen der Student
Dasinski , welcher wegen einer Rede bei der Be¬
erdigung Birnsteins schon einmal verhaftet , dann
aber wieder freigelaffeu worden war . Einer der
Festgenommcnen wird beschuldigt , aus der Woh¬
nung Demskis Gegenstände entfernt zu haben,
um sie der polizeilichen Nachforschung zu ent¬
ziehen . Wegen der gleichen Handlung befindet
sich seit der Explosion ein Pole in Haft . —
Heute vormittag fanden weitere Haussuchungen
und Verhaftungen statt . Auch 2 russische Stu¬

dentinnen wurden festgenommen . Bei den Haus¬
suchungen wurden Briefe und Bücher mit Beschlag
belegt . Auch in der russischen Lesehalle wurde
eine Haussuchung vorgenommen und dieselbe
polizeilich geschlossen.

* Paris, 10. April . Die Kammer nahm
mit 318 gegen 205 Stimmen die Vorlage betr.
Regelung des Verfahrens vor dem Senat als
Gerichtshof an.

— Die Entscheidungsgründe des Urteils
in Sachen der Patriotenliga führen aus , daß
die Organisation , die Kundgebungen und die
Versammlungen der Patriotenliga öffentlich
waren , daher die Liga kein Geheimbund war.
Die Liga bestand jedoch ohne Erlaubnis . Die
langjährige Duldung , Unterstützung und Er¬
mutigung seitens verschiedener früherer Mini¬
sterien seien ein Milderungsgrund , weshalb nur
auf 100 Frank Geldbuße gegen die einzelnen
Teilnehmer erkannt wurde . Das milde Urteil
hat natürlich den Boulangisten neuen Mut ge¬
geben. — Daß die boulangistische Sache trotz
der Abwesenheit Boulangers nicht schlecht steht,
zeigt sich u . a. darin , daß dem Boulangisten-
komitee abermals drei bisher republikanische
Abgeordnete beigeireten sind.

* Luxemburg, 10. April . Herzog Adolf
von Nassau kam gegen Mittag in der Grenz¬
station Wasserbillig an , wo Staatsminister Eyschen
mit den übrigen Mitgliedern der Regierung und
die obersten Beamten der Reichseisenbahn aus
Elsaß -Lothringen ihn erwarteten . 25 Gendarmen
bildeten die Ehrenwache . Staatsminister Eyschen
bewillkommte denHerzog mit folgenderAnsprache:
„ Die königlich großherzogliche Regierung ist
glücklich, Ew . Hoheit und den Erbprinzen herzlich
willkommen zu heißen auf luxemburgischem Boden.
Das Land wird Ew . Hoheit stets dankbar sein
dafür , daß Ew . Hoheit sich in schwierigem Augen¬
blick beeilt haben , ihm entgegenzukommen . Ew.
Hoheit können überall eines Empfanges mit
offenen Armen sicher sein. Luxemburger ! Wünschen
wir Glück und Segen dem Hause Nassau im
neuen , bei uns wiedergefundenen Vaterland ! "

Herzog Adolf dankte gerührt . Me Ankunft auf
dem Bahnhof in Luxemburg erfolgte um 1 Uhr
40 M . Die Stadt prangte in Flaggenschmuck.
Die Bevölkerung bildete am Bahnhof dicht
Spalier und lebhafte Hochrufe begleiteten den
Herzog auf der Fahrt zum Palais . Staats¬
minister Thilmann hielt eine warme Ansprache
an den Herzog , derselbe erwiderte , er bringe
dem Lande volles Vertrauen entgegen und hoffe,
in nicht allzulanger Zeit auch des Landes Ver¬
trauen für sich erworben zu haben . Er sei
bereit , für das Wohl des Landes , dessen Ge¬
schicke zu leiten ihn: die Vorsehung anoertraut,
den letzten Blutstropfen zu vergießen . Der
Herzog trat dann auf den Balkon , von der
Menge mit Jubel begrüßt . Zum Schluß fand
ein Vorbeimarsch der Freiwilligen statt . — Das
Großhcrzogtum Luxemburg , in welchem Herzog
Adolf nunmehr , begleitet von den Sympathien
des neuen deutsches Reiches und seiner Fürsten,
einen Ersatz für Nassau findet , ist jetzt ein selb¬
ständiger Staat geworden . Das Land ist 2587
Quadratkilometer groß und zählt 213,283 Ein¬
wohner , überwiegend Katholiken . Es gehörte
bis 1866 zu dem deutschen Bunde . König Wilhelm
III . der Niederlande löste damals die Verbindung
Luxemburgs mit Deutschland und bm es Frank¬
reich an . Der Führer der heutigen nat . lib.
Partei , von Bennigsen , protestierte im Berliner
Parlament lebhaft hiegegen . Bismarcks kluge
und vorbeugende Politik setzte es durch , daß das
Großherzogthum Luxemburg für ewig neutral
erklärt wurde . Preußen räumte die befestigre
Hauptstadt , deren Werke niedergerissen wurden.
Diese Verhältnisse werden auch jetzt zu Recht
weiter bestehen, solange der geschichtlich politische
Begriff der „ewigen Neutralität " seine Geltung
behalten wird.

Verantwortlicher Redakteur : W - Rieker , Alten teig.

Weiß ganzseid . 8utin lnervsiHsax v.
R . 1 .83 bis M. 10.25 p. Met. — (20 Qual.)
— versendet roden - und stückweise porto - und zollfrei dasj
Fabrik -Depot G . Hennsberg (K . n . K . Hofl .s Zürich . !
Muster umgehend . Briefe kosten 20 Pf . Porto . I

Altensteig Stadt.
Gegen unterpfändliche

Sicherheit können sofort

ausgelieheu werden . Auskunft er¬
teilt

Stadtschultheiß Welker.
A l t e n st e i g.

Feuerwehr!
Heute Samstag den 13.

April , abends 5 'Z findet
die Einreihung der Neuan-
gemeldetcn in die hiesige
freiwillige Feuerwehr

- statt , wozu nicht nur die be¬
treffenden Mannschaften sondern auch

die Msi II. Cm-Mie
(Spritzenmanschaft)

auf das gegebene Signal vor dem
neuen Schulhaus auzutreten hat.

Das Kommando.
Altensteig.

Kinder¬
wagen

empfiehlt in großer
Auswahl zu den billigsten Preisen

Theodor Becker
Sattler u. Tapezier.

Aich Halden.
Einen bereits noch neuen

AMiitzen
Leiterwagen

mit eisernen Achsen hat zu ver¬
kaufen.

Georg Hroßman » sen.

Bekanntmachungen.

Altensteig.

Mein

Strohhut -Lager
bietet für heurige Saison in

"
ME47

. . .
E — - — . .

4S

^ Knaben-, Kinder -, sowie Damen -Garten-Hüten^
^ I

-6iMaIiig8l6 ÜU 81VA >lI iui
ü und sichere bei promptester Bedienung billigste Preise zu . ^
it84 Karl Walz , k

ÄS
Akten steig.

Für die

Hlrucher und Wtuubeurer Wteichen
nehme auch dieses Jahr wieder Bleichgegenstände entgegen.

W . Beeri.
Altensteig.

Irisch gewässerte
Stockfische
bei

Chrn . Burghard.
Nagold.

Ledertreidriemen
Näh- L Blllderiemen
empfiehlt zu billigsten Preisen

G . Raufer , Sattler.

B erne ck.
Ein tüchtiger solider

Wferdsknecht
kann sofort eintreten bei

Graf,
zum Waldhorn.

st" ! ! LZ

Kot , keid .it vorsesedr . Lekvünlls .. ver¬irrt . Lronefti 3ll<»t ., Mutspuekon u . Aslkms,iv-m . « . m . in sedrv . I^uli ^ onkrknkd . am olo.uorper ei-probte Lur raM . gekeilt äusfteud . in . sied stet , rnedr . Mnr ., bokürckl.geprüft , fid'tdlffe . Kesedreid . ä . Hiäens nKuxnde , od b'dsse ke .lt , an
vresrien . A.uk >Vunsed Losued .^

A l t e n st e i g.

Garßotineum
so Pfg . pro Pfund

Cobal - Lack
80 Pfg.

Asphalt Sack
60 Pfg . L höher

sowie alle übrigen

Lacke, Jaröen
und Wnsel

billigst bei

Alten st erg.20 Zentner gutes

Ackerfutter
hat zu verkaufen.

M . Kirn , Bäcker,
beim Löwen.

Altensteig.

Kinderwagen
empfiehlt in schöner Auswahl zu den
billigsten Preisen.

August 8cllittl6l ' H
Sattler L Tapezier.

Mmtgcklich
- bierter Heilmethode zur sofortigen radi-
F » kalen Beseitigung der Trunksucht,

mit , auch ohne Vorwisfen , zu vollziehen,
unter Garantie . Keine Berufsstörung,
Adresse : Privatanstalt für Trunk-
suchtleidende in Stein bei Gück¬

ingen . Briefm sind 20 Pfg . Rückporto
beizufügen.
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Alten steig.

Todes - Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekann¬

ten gebe hiemit die traurige Nachricht , daß
heute mittag 2 Vs Uhr unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Wane Irey
nach längerem Krankenlager, sanft entschlaffen ist.

Beerdigung: HeuteSamstag nach¬
mittag 2 Uhr.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Georg Manz, Wacker.
Altensteig, den 11 . April 1889.

>k

!L

Ttrohhut-^ ager!
Auch für die heurige Saison habe ich mein

Strohhut - Lager auf's WA " reichhaltigste
sortiert «ud bietet dasselbe in
Kerren -, Knaben - , Mädchen - und

Kinder -KüLen
«ud in Damen - KarLen -KüLen

sowohl in Fassonen und Farbe«
das Neueste der Saison. W» 8

Bei reellster Bedienung sichert die billigsten
Preise zn

C. « Kaufmann

Alteasteig.
Ztztziänätz ? 1.61083,111611,
6Vtss6tl L ärtzldl . L1668AM6N
U6188L66 (8l6iltkl66)
Ktl6ill1l31lk8a,111611
0lct883 .M61101186111II1MI1

empfiehlt in bekannter Güte

Das bedeutendste und rühm¬
lichst bestaunte

Verloren

Harry UnnainAltona
, bei Hamburg

versendet zollfrei gegen Nach-
^ nähme (nicht unter 10 Pfund)
K gute neue
r Wettfeder» für 60 ^ das Pfd.Vvorpiglich gute Sorte 1,25^
v primaKakbdauue« nur1,60 ^
H prima Hauzdauueu nur2,50 ^
^ Verpackung zum Kostenpreis. ^

>Bei Abnahme v. 50 Pfd. 5V » Ra- ^
batt. — Umtausch bereitwilligst. :

Wrima InkettstoffdoppelbreitV
l zu einem großen Bett (Decke , V
l Unterbett, Kissen und Pfühl)

zusammen für «ur 11 ML.

Keilöronner
Kirchenbau-Lose

W . Rieker.

ging am Altensteiger Markt zwischen
Heselbronn und Ettmannsweiler 1
Geldtäschchen mit neusilber¬
nem Schloff und8 —10 Mark
Inhalt , nebst1 Paar goldene
Boutons . Der redliche Finder ist
gebeten , die Gegenstände gegen gute
Belohnung abzugeben bei

PostagentHanselmann
in Simmersfeld.

^Ilen und jungen iWvuerii»
wird die soeben in neuer vermehrter»

HAuflage erschienene Schrift des!
Med. - Rat Dr . Müller über das

zchSM AMW M
KtMlHM«

sowie dessen radikale Heilung zur^
Belehrung dringend empfohlen.

Preis incl. Zusendung unt . Cou¬
vert 1 Mk.
Lduurd LklNltt,

nach allen Kegenden franko.

Zu 4 Mark
Stoff für einen vollkommenen großen
Herrenanzuz in den verschiedensten

Farben.

Zu 3 Mark
Stoff in gestreift , carirt und allen
Farben , hinreichend zu einer Herren¬

hose für jede Größe.

Zu 1 Mark
Stoff für eine vollkommene.

' wasch¬
ächte Weste in lichten und dunkeln

Farben.

Zir 3 Mark
3 Meter Diagonal - Stofs für einen
Herrenanzug mittlerer Größe in Grau,

Marengo , Olive und Braun.

Zu S Mark SV Pf.
2 Meter Diogonal - Stoff , besonders ge¬
eignet zu einem Herbst- oder Frühjahrs¬
paletot in den verschiedensten Farben.

Zu S Mark 73 Pf.
Lftofs zu einer Joppe , passend für jede
Jahreszeit in grau , braun , melirt

und olive.

Zu 10 Mark
Stofs zu einem hochfeinen lteberzieher
in jeder denkbaren Farbe und zu jeder

Jahreszeit tragbar.

Zu 1K Mark
Meter imprägnirten Stoff in allen

Karben zu einem Anzug , echte wasser¬
dichte Ware , neueste Erfindung.

Zu 7 Mark
3 Meter Stofs zu einem seinen Anzug in
dunkel gestreift od . klein carirt , modernste
Muster , tragbar bei Sommer u . Winter.

Zu 4 Mark 80 Pf.
Stoff zu einem vollkommenen Damm-
regenmantel in Heller oder dunkler Farbe , f

sehr dauerhafte Ware.

Zu 0 Mark «O Pf.
Englisch Lederstoff für einen vollkom - !
menen waschechten und sehr dauerhaften

Herrenanzug.

Zu S Mark
3 >/4 Meter Burking zu einem Anzug, ge¬
eignet für jede Jahreszeit und tragbar bei
jeder Witterung , in den neuesten Farben,

modern carirt , glatt und gestreift.

Zu 13 Mark
3 Meter kräftigen Burkingstoff für einen

soliden praktischen Anzug.

I

Zu 7 Mark
2 /̂4 Meter schweren Stoff für einen

lleberzieher, sehr dauerhafte Ware.

I

Zu 1« Mark 50 Pf.
Stoff zu einem Festtagsanzug aus hoch¬

feinem Burking.

I

Zu S Mark
2O4 Meter imprägnirten Stoff in allen I
Farben zu einem Paletot ; echte wasser¬

dichte Waare , neueste Erfindung.

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in Hochfemen
Huchen, Wurkivgs, Waletotsstoffe, Willard -Hnche , KHaise« «»d
Lievree - Huche, Kammgarn - Stoffe , KHeviots , Westenstoffe,
wasserdichte Stoffe , vulcanifirte Stoffe mit Gummieinlage, ga-
rantirt wasserdicht , Loden-Weiserock- und Kavelockstoffe, forst-
graue Huche, IseuerweHrtnche , Damentuchein allen Gattungen,
Satin, Lroisäe etc. etc, zu sa Zros Preisen

Bestellungen werdenolle franco ausgeführt.
Muster nach allen Gegenden franco.

LärsLss : ^ uc;1taii88ltz11iinK
(Wimpfheimer L Cie.)

K 20 «lakrS Lu
A einer ^ aniilie!
D Ein Hausmittel , welches eine so
^ lange Zeit stets vorrätig gehalten
W wird , bedarf keiner wetteren Empfeh¬lt lung ; es muß gut sein. Bei dem
- echten Anker-Pais -Cxpcller ist dies

nachweislich der Fall . Ein weiterer
Beweis dafür , daß dieses Mittel
volles Vertrauen verdient, liegt wol
darin , daß viele Kranke, nachdem
sie andere pomphaft angepriesene
Heilmittel versucht, doch wieder zum
altbewährten Pain -Expeller greisen.
Sie haben sich eben durch Vergleich
davon überzeugt , daß dies Haus-

A mittel sowol bei Gicht, Rheumatis-
A mus und Gliederreißen , als auch
U bei Erkältungen , Kopf- , Zahn - und
D Rückenschmerzen , Seitcnstichen re.
A am sicherste» hilft ; meist verschwin-
L den schon nach der ersten Einreibung
» die Schmerzen. Der billige Preis
U von 50 Psg . bezw . 1 Mk. ermöglicht
L auch Unbemittelten die Anschaffung;
W man hüte sich jedoch vor schädlichen
M Nachahmungen und nehme nur Pain-
^ Expeller mit der Marke „ Anker" alsE echt an . Vorrätig in den meisten

Apotheken. Haupt - Depot : Maricn-
Apotheke in Nürnberg . Ärztliche
Gutachten senden auf Wunsch : F . Ad.

Richter L Cie., Rudolstadt i. Th.

Schuldklagschreiben bei W . Rieker.

Wir versenden:
Waturelktapeten von 10 Psg . an
Gkanztapete« von 30 Psg . an
Goldtapete» von 20 Psg . an
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren und-
gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sichv. d. außer¬

gewöhnliche« Willigkeitd . Tapeten
leicht überzeugen , da Musterkarten
Wunsch überallhin franko versende.

Gestorben.
Den 11 . April: Christiane Frey,

ledig , im Alter von 63 Jahren.
Aktensteig . Schrannen-Zettel

vom 9 . April 1889.
Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Bohnen
Weizen
Roggen
Wicken
Welschkorn

12
9

7 55
6 70
7 35

11 90 11 80

7 40
k 20
7 —

! ,

8 70
10 —

8 -

8 4v

Wiktuakieupreise
V2 Kilo Butter . . . 85— 90 Pr.
2 Eier . 8— 9 Pf.
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